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mpulse JUS der Iheologıe Henning uthers

Im Werk des 991 verstorbenen BEe-
ischen raktischen Theologen ege
ach wIe VOorT spannende Herausforde-

für das Verständnis VvVon eelsor- auch die psychisch-seelische Krise sich In
Grenz-Wörtern wleder. [)as Borderline-Syndrom4 1C für ganzheitliche Grenzenlo-
1St NIC zuletzt e1Ne Diagnose, die den (Grenz-sigkeit hat Henning uther plädiert,

1M pathologischen Sinn meln
ondern für eın ffen-Halten Dennoch 1Sst die (renze auch DOSLUV besetzt

der Bruüche, fur eine Seelsorge auf der als Herausforderung, die esucht wird, S1e
Grenze, amı das Leben, das immer Uuberwinden ler ekommt (Grenze den Sinn

iragmentarisc) bleibt, aum Dbekommt. e1Nes Meilensteins In der eigenen Biographie.
Inr vermischen sich chmerz und Sehnsucht
einem mpetus des VWeitergehens, des Nnvestie:
TenNs Die endlosen Weiten der atur, die Höhe

Fa  &s Wenngleich Freenet die grenzenlose Kom: der erge, die en  deneiten, die
munikation verspricht, 1St reales en ohne ersehnten Abschlüsse, die materiellen Wünsche
(Grenzen kaum enkb (Grenzen SINd ugleich SIN  C enselts e1Ner (Grenze haben Vielleicht 1St
und Itmals gefährliche, Ja ebensbedrohnlich INn Deiden Phänomenologien e1ine SeWIlsse Ich
Übergänge. [)Die Entscheidung über en und Vergessenheit beobachten Sowohl das Über.

schreiten als auch das /Zurücklassen der (srenzeTod, die ance auf e1Ne /ukunft kann avon
d  1 se1n, auf welcher E1{e e1N Mensch SiNd erte, die 1n 1inrem emoüuonalen
sSTe Das prechen üÜbDer die »GTrenze« zeigt, INn Charakter zugleich ambivalent Sind Sie SINnd CS,
welchem aße S1e e1n Bild DZW. e1ine Chiffre ist, weil S1e manipulierbar Sind Und dennoch, LTOTZ

die INn sich selbst SCNON wieder (Grenzen hat der Ambivalenz und der Manipulierbarkeit des
enn 1st jeman [1U11 d  9 aufl, IN, mi1t der (renze Subjektes, ekommt die (Grenze 1 heologi
Oder NmItLtien VON Grenzen, für Grenzen, De schen Denken Henning | uthers e1Ne Markante

oder entgrenzt? mMmer 1St mit dem Bild Stellung.
zugleich e1Ne Zustandsbeschreibung Tfasst: Be: enning u  er, der 991 verstorbene

sich jeman auf der (renze zwischen Le burger Professor TÜr Praktische eologie, iDt
mM1t dem 1te se1INes nach seinem 10d veröffent-ben und 10d, 1st mit ausgesprochen, dass seın

ustand kritisch ist. 1C UTr die körperliche, ichten Aufsatzbandes zugleich den egweiser
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TÜr se1INe theol Forschungen: S1e SINd SC die Lebenden(, die hier einem AaNZEMESSE
als »Bausteine einer praktischen Iheo nenNn gang MI1t Sterbenden, ZUT ilfe TÜr Ster

logie des Subjekts«. SO legt Zr die Konzentration en angeleitet werden ollen, als yAuch-Ster
auf die Subjektfrage' und schafft amı en dop- bende.«> Auch WEeNN sich der y Nicht-Sterbe
peltes. Seine eologie WITd einer » Reflexion de« als auch sterblich erfährt, ass das Defzit
aus dem beschädigte Leben«%, die die angigen
Seelsorgetheorien und Identitätstheorien kritisch »die usion, Sterben,
hinterfragt. sS1e die Praktische eologie als T0d und Trauer
e1ne VWissenschaft, die e1nNe gesellschaftlich-kriti- zahmen können C
sche unktion gegenüber der Subjektabsage e1N:
nımm modell doch den Sterbenden als den 1L10sen

und den »Uber-/Weiter-Lebenden«6 als den Star:
ken erscheinen In der Formulierung VON esSEeeligion und Subjektkonstitution
Ze11 Uund Regelmäßigkeiten INn den Prozessen des

N Henningerhat sich engagiert TÜr einen Tauerns und Sterbens liegt darüber hinaus die
Perspektivenwechsel In der Seelsorge eingesetzt, efahr, dass beidem die Irrationalität
Indem ET dafür plädiert, die »Defizitperspektive« wird kine Ihanatowissenschaft käme dann der

verlassen. UNaCANs eiremde eS w  er, Seel: US1IoON gleich, Sterben, 10od und Irauer zahmen
als e1INne Seelsorge »Ir el Da: onnen Wie sehr sich Ssowohl Sterbe als auch

MN S1e eT die Gefahr, dass Seelsorge den Tes Irauerprozesse VON den kErkenntnissen T-

yprinzipiell als mit einem Mangel/Defizit scheliden und aDbsetzen können, habe ich INn der
ehaftet s1e.  ‘9 dem andere, die eichsam defl: el IM HOSpIZ selhst erlebt.
Z  €1 Sind, abzuhelien suchen«d*. Die OMMU- Die Zzweilte Beobachtung Henning Luthers
nikationsstruktur INn dieser Seelsorge wird e1N1- hrt die weılter Er beobachtet einen Per.
nıg 1ese Seelsorge enn Betroffene und WC spektivenwechsel, In dem die ebenden in den
betroffene In einem aren (deiten-) Verhältnis. IC geraten. »Immer tärker iretien NUunNn Ge
usDeschreibterdies seinen Ana: danken arüber In den Vordergrund, WIe sich

üchern und geboten 1M Kontext kinstellungen und Verhalten der y5Lebenden«
VON terben und 1od Er kann aber die positive dern mussten Die Literatur ZUT Sterbehilfe«
Nn  icklung würdigen, die hinter der Ausein- wird amı insgeheimZ ilfe für die (Über-)Le-
andersetzung mıit 10d und terben ste Im SiN- benden.«/ dieser Perspektive sSTe 1M Mittel
e der ufklärung und Enttabuisierung dieses DUn dass diejenigen estärkt werden, die dem
Ihemas sagt_ er diesen Uüchern eiınen wichtigen Sterben/ 10 und der Irauer anderer Nillos SC
Beitrag krkenntnissen Dennoch gibt 65 enüber stehen Der eliifende degradiert den
selner Meinung nach drel Beobachtungen, In de » Hilfesuchenden ZU  3 Objekt se1iner 111e DA
ren Konsequenz e1ne Neuformulierung der Seel MNn wird die Subjektivität neglert.

gefordert sel FüÜür e1Ne dritte und Urchaus posiuvere Be
Henning Luther pricht VON eiNner » @1- obachtung nımm Henning er ScChHEeBXlCc

ge  en Trennung VON ySterbenden« und die |Literatur In den Blick, die VON den Betroffe:
)Lebenden«, VON ) Irauernden« und y Nichttrau- nen selbst geS:  1e. 1St. ES Sind e1ine Bücher
ernden«.« Selten, er weiter, yerscheinen »UDEer« das Sterben, ILr Sterbende und Fall:
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ernde, ondern Bücher VOINl diesen Menschen Lebens verscnlie Sie MacC gegenüber
»ESs SiNnd hier die Sterbenden ( Irauernden), die der Tage, WI1e en auch noch anders sSeıin
den eDbende STtUutzende erapie MIC könnte Für eidegger 1st das ebDen 1mM »INallı«

umgekehrt. «” »yeıne Flucht des |)aseins VOT in  z selbst als e1-

gentlichem Selbst-Sein-können«14.
Dem sollte die Seelsorge gegenüber stehen

In ihr wird eutlich, dass gelingendes enDer nspruc der Seelsorge N1IC In der d  u und In der ung des
@® Der (Ort der deelsorge Nı TÜr Henning Ia »INaNnı« als dem »  je. der Alltäglichkeit« !> aull-
ther dann In der Konsequenz dieser exemplarl- geht Dementsprechend ist Seelsorge In inhrem
schen Beobachtungen auch N1IC mehr der esen e1Nne E  1  g der |)ifferenzerfah

Lag, das Normale, ONndern die (Grenze »Religion
WIrd wirksam INn den Grenzsituationen, die De »Seelsorge durchbric
unruhigen und verunsichern.«10 evor Henning die A_lltagsroutine. K

aber den (Irt der (srenze ngelangt,
sSetzt eT einen bedeutenden Zwischenschritt Auf rung. 1ese kann sich weit radikalisieren, dass
dem Hintergrund kontroverser Seelsorgediskus- die gewohnte passung Konventionen NIC
S10Nen In protestantischer eOL0 unterschei- mehr WI1e Disher möglich 1st DZW. ydaıe soOzlal e1N:
det eT zwischen der Alltagssorge und der Seel geschliffenen und suggerierten Lebensfiormen als

ezieht sich aDel An die Beschreibung Verhinderun gell Lebens, authent
scher, -naher Lebensformen«16 empfundendes Phänomens der »Sorge«, WI1e s1e Martin Hei:

egoerenhat werden.

Heidegger beschreibt die orge als e1nNne In dieser Gegenüberstellung VON Alltagssor:
(Grundstruktur des y»In-der-Welt-Seins.«1! In der C und Seelsorge ekommt die Seelsorge eiınen

Sprachkultur VON eidegger edeute Derelits Da: Sspezilisc. uftrag Ihr Wird die kritische In
Se1INn eın » Aussein aui« amı 1st In dem Dasein tention zugetraut, sich umfassend das Selbst.
die ennel ausgesprochen, die sich als orge Sein-Können SOTgECN. ydeelsorge durc  ME
auslegt. wird 1ese ennelr 1M dann die kindimensionalität bloßer Alltagsrouti-
iImMmMmer SCANON bestimmt VON den Koutinen Uund Ne und VersucC jenes Reflexionspotential irei
den Ansprüchen, VON /ielen und /wecken, die zusetzen, das dem IC e1Ne Distanzierung VON

das »ILLall« SETZLT. amı 1St die orge ebunden. bloß vorgegebenen, zugemuteten konventiona-

»Alltagssorge SOrgL sich das elingen der lisierten Lebensformen ermöglicht.«!/ | uther

DaSSuNng die konventionalen, gesellschaftlich verste Seelsorge als die Instanz, die die »Rea
normierten Verhaltenserwartungen. « !4 litätstüchtigkeit«, die sich In der MMANeNZ De:

In dem Moment, In dem die wegt, erwelter und den »Möglichkeitssinn«
N1IC mehr gelingt, In dem jemand dus diesem röffnet. Dieser Möglich.  keitssinn ist der (Ort 1M
Rahmen d übernimmt die die rleben des enschen, In dem MMaAaNeNZ und

Aufgabe der Realitätsertüchtigung. y»Sije Hle1ibt 1M Iranszendenz zugleich YTiahrbar werden
OT1Z0ON der konventiona präformierten ITk: Seelsorge nımm dieser Iranszendenz-

ewegung teil und el hre Möglichkeiten undichkel X —— Die Alltagssorge 1st [Ür eidegger e1n
offnungen. »Alltagssorge bindet den MenschenLebensen  I der sich der >$igentlichkeit« des
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das )Vorhandene«, Ozlale Übereinkünfte. der beiden Perspektiven der orge 1st ugleich
In dieser passung chränkt S1e ihn zugleich IM die Differenz zwischen einer Defizit: und e1nNner
MMeT auch e1n Seelsorge, die den )BaNZEN£ Men kommunikativen Perspektive. arınesich
schen will, ergreift damit Partei iImmer auch TÜr das Identitätsverständnis VON Henning er
den YNnOoC N1IC vorhandenen Menschen«, TÜr wleder, derenals Fragment denkt SO erÖff-
se1ne verstellten, unentfalteten Möglichkei- net eT se1ner Seelsorgetheorie zugleich den Zu:
ten.«18 Jedoch verstie Seelsorge dies N1IC gang ZUT ädagogik: enn als Fragment Dleibt
bedingt als e1Ne Art » Verlängerung« des jetzigen e1N Bildungsprozess immer unabgeschlossen.
enschen, ondern als e1Nnes»Anders » Wir SINd immer ugleich auch eichsam
Sein«, auch WeNnN amı die Rücksic  men Ruinen uUuNSseTerTr Vergangenheit, Fragmente ZeT-

auf das »INLalnl« verletzt werden könnten »Seel brochener Hoffnungen, Lebens
1st iImmer kritische Seelsorge, kritisch DE wünsche, verworifener Möglichkeiten, vertaner

SCcmHI Konventionen des Alltags, VOTSECHE- und verspielter Chancen Wir SINd Ruinen auUT-
bene Oziale und religiöse Normen und Rollen u uNnseTes Versagens und uUuNnseTeT Schuld
IM Interesse e1Nes jeigentlichen« oder eligiös
ausgedrückt: ewigen) Lebens.«19 Fragment en K{

ebenso WI1e aufgrund zugefügter Verletzungen
und erlittener und widerfahrener Verluste undSeelsorge von der Grenze her
Niederlagen.«?! er ntliehnt den Begriff dus

&Y  @ In dem Maße In dem Seelsorge sich dieser dem äasthetischen Kontext: Als Kunstgegenstän-
kritischen ntention tellt, stellt s1e sich INn die ET de können ragmente Z einen Überreste dUus

fahrungen des Lebens, die dUus der abgesicherten der Vergangenheit se1n, Z  Z anderen aber auch
und bekannten Routine des Alltags herausfallen. unvollendete erke der Zukunft. hre wesentli-
Das können die oroßen Brüche se1ln, das können che Eigenschaft ist das Unvollendete Sie lassen
aber Dereits auch die eiınen Anfragen den ugleich immer auch erahnen, Was Ss1e

oder hätten sSe1in können amı »ywelsen S1e überagSein ydeelsorgerelevante Situationen SINd
DET definitionem gerade olche, INn enen der rag sich hinaus S1ie und wIirken INn Spannung
[(0N2 und reibungslose Lebensvollzug eben N1IC jener Ganzheit, die s1e NIC SiNnd Uund NIC
mehr gesichert und NIC mehr selbstverständ darstellen, auf die hin aber der Betrachter S1e
ich ist.«20 Nun zie deelsorge, die 1M erstan: erganzen trachtet ragmente lassen (Ganzheit
NIS Henning Luthers genumn In den rüchen des suchen, die S1e aber selber NIC bleten und Mn
Lebens 1St, eben NMIG auf Wiederein- den Jassen «22
gliederung, ondern verweigert s1e Bereits auf der ene des persönlichen ET

Diese Verweigerung der orge De ebens, das imMmer VON der ichkel uUund VON

zıie sich auf1: ubjekte und verändert die Beziehungen enschen In eren Endlichkei
seelsorgende Beziehung adikal ES geht dann geprägt ISt, [NUSS angesichts eigener und iremder
NIC mehr das Wiederherstellen uUund Beru verhinderter en das yIdeal e1Nner VOllstan:
en auf e1nNner der beiden Seiten der Seelsorge, und geli  e Identität 1(@:
ondern Ihematisierung der Erfahrungen klingen«2>, SO geschieht [Ürer auch die bnt:
und Gefühle beider Seiten. Die Unterscheidung wicklung e1ner en innerhalb
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der ldentitätsentwicklung 1M Unterschie: tik ist hier wıiıederum CNg verknüpft mit dem
der Vorstellung, dass der (‚laube erst die TU dentitätsbegriff: IC die Vollkommenheit

dung der Identität se1l In seinem Verständnis ist der angestrebte ustand oder die Vorausset-
wird das Fragmentarische der enNIC IM ZUNg für menschliche eg| und (‚lauben

als Gottesbegegnung, ondern das Fragment ist(‚lauben aufgehoben, ondern y»(Glauben 1e
dann, als Fragment eDe und en kön der Anspruch des anderen mich, meline SUub:

nen«24 denn gerade 1n der Erfahrung VON jektivität adikal aus der egegnung beziehen
chmerz und Sehnsucht thematisiert sich die Zum Ende se1nNes Lebens hat unverkenn-

Subjektivität.2> bar die Philosophie MMAaNUuE. Levinas In se1INe
Mit diesem Identitätskonzept entwickelt eologie aufgenommen.*'

Henning er eine Seelsorge, die einem In theologischer Perspektive (Ürer
»Blick INS Angesicht«40 wird deelsorge [11US$S 1n der Verweigerung, (Grenzen personalisie-
er sich Von der ür-Sorge verabschieden ren, zugleich die Verweigerung, 1ese Welt als
und In die it-Sorge hineingehen./ Auf diesem bereits erlöste anzuerkennen.2 enn WUTF:

Hintergrund entwirtit eTr e1N Bild, In dem 65 UT de yKrankheit ZUrT Aufrechterhaltun der NOT-

malen Alltagskonstellation einzelIne elegiert,etfrolfene iDt und Seelsorge N1IC amı eau

ragl wird, Krankheit, Krisen und Tod inte- die eichsam stellvertretend die Brüche und Ris

grieren, ondern sich den Herausforderungen e uUuNSsSeTeT Welt und uUuNseTesS Zusammenlebens
inrem Leib und iNnrer eele tragen«>.

»Krankheiten, Krisen un Tod Die Seelsorgetheorie VON Henning
NIC: integrieren, verheißt gerade MIC das, Was Freenet als Wer.

©  0 für erfolgreich nält. enn e1Nne grENsondern sSich ihnen tellen K
zenlose Kommunikation WAare TÜr er eine,

tellen Der (Irt der Seelsorge 1st NIC der Alltag, die die Beschaffe des enschen als Frag:
VON dem dus die (Grenzen betrachtet werden mMment NIC nahme SO widerspric. ET einer
DEN hat ZUT olge, dass ihr konzeptioneller 1C Seelsorge, In der die Schwierigkeiten und TenNn-

ZenN eben wleder die (Grenzen geschoben WUrNIC. VOIN der Mitte auf den Rand, VO  3 Kernge-
schäft der (;jemeinde auf die Peripherie fällt. Lu den und In der 08 Randgruppen gäbe, die eine
ther verstie die (Jrenze als erkenntnis und grenzenlose Kommunikation In der Mitte eT7-

möglichen. Da wäre dann NIC die Grenze, SOItheologierelevanten Ort, dem eine AaNEIMNES-
sene Seelsorgetheorie entste In der die y Frei- dern die der theologierelevante Ort, Al

setzung ranszendierender Motive«28 möglich
wird » Seelsorge schafft reinel €

Der yBlick 1NS Angesicht« beschreibt
e1Ne Haltung, Deelsorge eben, die dem die /Zuständigkeiten und Professionalitäten

eiC als äasthetische verste y Asthetischer Um: FÜr den Umgang mit dem Rand eindeutig waren

gallg mit enschen garantiert eren 1C  er Die Fragen und Herausforderungen lieben SUS:

einnahmung. «4 ESs wird 1M ySubjekt Öchste pendiert, das fragmentarische würde NIC

Angespann und Aufmerksamkeit und Wach wahrgenommen.
heit« hervorgerufen, ydie darauf achtet, Waäas der Im Blick auf Gemeindetheologien oder

kvents 1n der Jugend-)Pastoral erscheint eandere Sagl, Was eTr ordert und erfleht«>0. Asthe
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Manchma > als se1 die Grenzenlosigkeit das seinen Analysen und edanken IN-
Ziel; e1nNn Ziel, das zugleich die Linderung VON INneN, ist der Tels [Ür diesen und ÜC
derzeitigen Problemen verheißt 7.B dUus dem Wünsche hoch Während Alltagssorge das
Kand der gesellschaftlichen Bedeutung wleder In Fragmentarische ufheben müsste, SC See]:
hre Wird Henninger In Freiheit.

' Vgl. (50dwın Lämmermann, Pra  Ischen Theologie des 17 Ebd., 2728 Überlegungen Z/zu

er ydıe gesellschaftliche ubjekts, Stuttgart 992, 18 Ebd 229 Religionsverständnis, In
Verdrängung Von 224-9738 19 Lbd., DA Theologica TraCctıca
chwäche« Zu Henning L bd., 234 20 010| 231 1984) 221-239, hıer 235
uthers Verständnıis Von L bd., 735 Henning Luther, Identität 29 Lämmermann, Anm W

DDeelsorge und lakonte, In D  D Lbd 2735 und ragmen Praktisch-
Iheologıca ractica, (27) E bd., 2736 theologische Überlegungen 3() Henning Luther, Subjekt-
1992, 218-231, hler: 219 Lämmermann, Anm { Z7UT Unabschließbarkeit Von werdung zwischen chwere
} heodor Adorno, zıt. DD Bildungsprozessen, In ders., und Leichtigkeıit auch)
rıstıan eCHNUAET. Mıkrolo- Luther, Anm 5 8 236 eligıon und Alltag, 160- eıne asthetiıiısche ufgabe?,
ischer lıc und Empathı- echtner, Anm 2 191 182 hiıer 68Tf. In (33) 1991, 197
sche PraxIs. Hınwelse Martın Heidegger, Serin 2° L bd., 167 Vgl Jetirıc oll-
Henning uthers Pra  Iıscher und Zeit, übiıngen /1993, IX E bd., 169 berg, Seelsorge nach Hen-
Theologie des ubjekts, In DES. 193 auch: 93-59: 010| 12 nINg Luther, In aetoral-

DES. 57 182TfT; 191-200.Theologica ractica, (27) 25 Vagl., Lämmermann, Anm theologie 1992)
1992, 184-193, hier 185 12 Luther, Anm Y DD 1221 366-37/73

Henning Luther, Alltags- 13 Ebd., D 26 Ebd 226 32 Vgl echtner, Anm Z
seelsorge und Seelsorge. Zur Heidegger, Anm IT 184 a Vgl ebd., 225 191
Krıtik Defizıtmodell des 15 Ebd., 114; vgl 126-129; 28 Henning Luther, Grenze 33 Luther, Anm g A

175Helfens, In ders., elıgion als ema und roblem der
und Alltag. Bausterne eıner Luther, Anm 5 DE Pra  Ischen Theologie
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